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Staatsbürgerliche

Erziehung im Heere.
Von Rudolf Eucken.

Je enger die deutschen Heere durch ge¬
meinsame Taten und Schicksale miteinander
verwachsen, desto stärker wird das Verlan¬
gen nach allseitiger geistiger Förderung:
von verschiedenen Seiten wird auf diesem
Gebietesehr erfolgreich gearbeitet . Je mehr
sich aber ein solches Streben vertieft und
erweitert, desto mehr eröffnen sich neue Ge¬
biete, die der Bewegung angegliedert wer¬
den müßten,. Im besonderen wäre es er¬
wünscht, dem Heere dauernd mit allen seinen
Teilnehmern eine gesteigerte geistige Durch¬
bildung zuzuführen , ja auf Grund der Sol¬
datenerziehung das Ganze des Volkes auf
eine höhere Stufe zu erheben . Durch wich¬
tige Vorschläge in dieser Richtung hat sich
bisher namentlich Dr . Ernst Horneffer ver¬
dient gemacht, der seine Anregungen auch
in einem kleinen Büchlein (Verlag von R.
vldenbourg) in klarer und lebhafter Weife
systematisch entwickelt hat.

Die wichtigste Frage ist naturgemäß » ob
überhaupt der militärische Dienst irgend¬
welche freie Zeit für eine ständige wissen¬
schaftliche Fortbildung gestattet . Bei voller
Würdigung dieser Schwierigkeit kann man
M), wie das auch Horneffer tut , der Mek¬
ong sein , daß, wenn die bisherige körper¬
liche Ausbildung zielbewußter vertieft
würde, sich ganz wohl für wissenschaftlichen

. :richt zweimal wöchentlich eine Nach-
Mttagsstunde finden wurde . Dabei würde
H zweckmäßig sein , einzelne Hauptfächer
innerhalb je eines halben Jahres zu be¬
handeln und nicht durch Wechseln der Fä¬
cher Anficherheit hervorzurufen.

Vier Hauptfächer würden namentlich für
den künftigen Soldaten in Betracht kom-

Als erstes müßte ihm die nationale
in lebensvoller und packender

«chuderung in ihren Erundzügen vorge-
und ihm damit aufs deutlichste zum

AAEsein gebracht werden , welch fester
Volke durch die historischen

Zungen gegeben wird . Dann würde sich
grenzte literarische Bildung anzu-

Metzen haben, auch hier nur das berück-
was dem Soldateninteresse nahe-

^ Wurde etwa ein eindrucksvolles
Nibelungenliedes gegeben werden

unter den Klassikern

Graf Burians Friedensfühler.

etm» r> »vtugttrtit waren
Minna von Barnhelm oder

dritftr öu bevorzugen . An
knonn! erscheint als wertvoll eine
aünn° Schilderung der elementarsten Vor-
und nationalen Arbeitsprozeß
Leist,,»» Technik, wo sie mit einer größeren
dünkte « Leben fördert . Einige Haupt-

wären anzu-
iükinnwe» verbunden mit diesen Ein-
be>ondsr°"?m -̂ " schließlich als Letztes und

dre Grundlagen unseres
»aheulki-;» Wirtschaftslebens den Soldaten
das, xr. ^ betonen ist bei alledem,
nicht somnnr - Eung aller dieser Leistungen
k!l. als Ä ? " den einzelnen Daten liegen
^Siehun» ^ , darin , daß eine solche
Kuren den Auftau eines gemein.

WTB . Wien,  14 . September. Im Abgevrd- '
«etenhause wurde gestern erzählt, daß in den aller¬
nächste» Tagen> vielleicht schon heute, die Anregung
des Grafe» Buria », die er i» seiner Ansprache au
die ReichsdeutschenPressevertreter gemacht hat, näm¬
lich ein« direkte informatorisch« Aussprache zwischen
de« Kriegführenden zu veranlassen, diplomatische
Form annehmen werde. Mit Rücksicht daraus wurde
der Vorschlag, das Abgeordnetenhaus schon für den
24. September einzuberufen, falle» gelassen, damit
die eventuellen diplomatischen Verhandlungen nicht
durch Zwischenfälle in den Parlamente » gestört wer¬
den. Das Abgeordnetenhaus soll am 1. Oktober
wieder zusammentreten.

WTB . Wie « , 14 . September. Amtlich wird
verlautbart r Eine objektive gewissenhafte Prüfung
der Verhältnisse aller kriegführenden Staaten läßt
keine» Zweifel mehr darüber, daß alle Völker, aus
welch« Seite sie auch kämpfen mögen, das baldige
Ende des blutige» Krieges herbeisehneu. Trotz be¬
greiflichen Wunsches nach Frieden ist es bisher nicht
gelungen, jene Vorbedingungen zu schassen, die ge¬
eignet wären, die Friedensbestrebungen ihrer Ver¬
wirklichung näh« zu bringen und die Kluft, die die
Kriegführende» gegenwärtig noch von einander trennt,
zu überbrücken. Es müssen dah« wirksame Mittel
und Wege in Erwägung gezogen werden, durch die
den verantwortlichen Faktoren all« Land« Gelegen¬
heit geboten werden könnt», die gegenwärtig vorhan¬
denen Möglichkeiten ein« Verständigung zu über¬
prüfen. Der erste Schritt, de» Oesterreich-Ungarn
einbemehmlich mit seinen Bundesgenossen zur Her¬
beiführung des Friedens am 12. Dezember 1S1K
unternommen hat , führte nicht zu dem gehasstenEnde.
Die Gründe hierfür lagen wohl in den damaligen
Verhältnissen. Unentwegt bemüht, im Interesse des
Friedens tätig zu sein, tritt mm die österreichisch-
ungarische Monarch^ «euerlich mit einer Ameguug
hervor, um eine direkte Aussprache zwischenden ein¬
ander feindlich gegenüber stehenden Mächten hrrbei-
zuführen. D« ernste Friedenswille breiter Be-
vMsrungsschichten all« dnrch de» Krieg in Mit¬
leidenschaft gezogenen Staaten , die unleugbare An¬
näherung in manche» gegensätzliche» Fragen sowie
die allgemein versöhnliche Atmosphäre scheinen d«
k. ». k. Regierung eine gewisseGewähr dafür zu lei¬
sten, daß ein im Interesse des Friedens unternom¬
men« neuerlich« Schritt gegenwärtig die Möglichkeit
eines Erfolgs bieten könne.

WTB . Wien,  IS . September. Die K. und
K. Regierung hat di« Regierungen aller kriegfüh¬
renden Staaten zu einer vertraulichen und unver¬
bindlichen Anssprach« an einem Orte des neu¬
tralen Auslandes eingeladen und an sie eine in
diesem Sinne verfaßte Note gerichtet . Mt einer
Note wurde dies« Schritt zur Kenntnis des heil.
Stuhles gebracht . Ferner wurden auch die Regie¬
rungen der neutralen Staaten von der Demarche
verständigt . Das stets enge Einvernehmen , wel¬
ches zwischen den vier verbündeten Mächten be¬
steht, bietet die Gewähr dafür , daß die Verbün¬
deten Oesterreich-Ungarns , an welche der Vor¬
schlag gleicherweise geht» die in der Note ent¬
wickelte Auffassung teilen . Zn der Note werden
zunächst alle bisher erfolgte » Friedensschritte zu-
sammengefaßt . Es wird auf die Nachteile der
Diskussion von ein « öffentlichen Tribüne zur
anderen hingewiesen und schließlich eine solche
Methode vorgeschlagen, die eine unmittelbare
mündliche Erörterung zwischen den Vertretern der
Regierung und nur zwischen ihnen ermöglicht.
Weit « heißt es dann «. a.: Sobald eine Eini¬
gung LS« die Grundprinzipien « reicht wäre,
müßte man im Verlauf der Besprechungen „er-
sichen, fie auf die einzelnen Friedenssragea kon¬
kret anzuwenden , um damit deren Lösung her-
beizuführen . Wir möchten hoffen, daß auf Setten
keines der Kriegführenden ein Bedenken gegen
einen solchen Gedankenaustausch vorliegen werde.
Die Kriegshandlungen « führen keine Unter¬
brechung. Di« K. und K. Regierung möchte dah«
den Regierungen all « kriegführenden Staaten
vorschlagen, zu einer vertraulichen und unver¬
bindlichen Aussprache über die Grundprinzipien
rin « Friedensschlusses in eine» Ort des neutra¬
len Auslandes und z« einem nahen Zeitpunkte,
worüber man noch Vereinbarungen zu treffen
hätte , Delegierte zu entsenden, die beauftragt
wären , die Auffassung ihr « Regierungen üb«
jene Prinzipien einander bekannt zu geben, ana¬
loge Mitteilungen entgegenzunehmrn , sowie
offene und freimütige Aufklärungen üb« alle
jene Punkte , die einer Präzisierung bedürfen , zu
erbitten und z« « teilen.

Ueberzeugungen eine
Der k n * VE bedeuten würde,

'st nur rnöon» entwickelte Erziehungsplan
^ sriiNL ' ^ unserer Volksbildung
kmftu .Fundament in den Volls¬
ten Die volle Auswirkung

AbsM,k, ?"br leider durch den vorzeiti-
^ ^ .Schulbildung nicht den an
i? Kehen Den gebildeten Stän-
^ 'ilduna , IEulen für ihre spätere Eei-

' dieser̂ Verfügung . für das Volks »-7». nickt nsnirnpnk
ist ..
Dar

«N
uni

Abendbericht.
WTB . Berlin,  14 . September, abends.

(Amtlich.) Bei ' '
schm Mette „
des gescheitert.
heute ruhig« Tag.

Oefterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien,  14 . September. Amtlich wird

verlautbatt : Italienischer Kriegsschauplatz: Oestlich
der Brenta und auf dem Monte Solarone wurden
feindliche Vorstöße abgeschlagen. Bei Sandona an
der Piave italienische Ueberschisnmgsversuchevereitelt.
— Westlich« Kriegsschauplatz: Bei dm k. «. k. Trup¬
pen keine größere Kampshandlung. — Albanien:
Nördlich von Pcham entrissen unsere Truppen dem
Feinde einige zäh verteidigte Gehöfte. In den er¬
kämpften Stellungen wurden heftige, durch Panzer-
kraftwaam unterstützt« italienische Gegenangriff zu-
rückgewresm. Die Italien « nnche» in Unordnung
zurück. Im Tomoro-Gebirge bauten wir unsere jüngst
errungenen Erfolge durch weste« Raumgewinne aus.

Der Ches des Generalstabes.

Letzte Meldungen.

brg.>L"

WTB . Berlin,  14 . September. Auf das
vom deutsche« Industrie - und Handelstag an de«
Kaiser gerichteteTelegramm ist folgende Antwort em-
gegangen: Sehr « freut üb« das laute Echo, welches
meine Essen« Ansprache an die Krupp'sche Arbeiter¬
schaft be» der deutschenIndustrie und Handelsschast
geweckt hat, danke ich herzlichst für das entschlossene
„Ja " auf meine Frage nach der Bereitwilligkeit des
deutschen Volles, dm Vetteibianngskamps für das be¬
drohte Vaterland bis zum glücklichen Enoe kraftvoll
und krastbewußt durchznhalten. Wilhelm.

WTB . Berlin,  14 . September. König Lud¬
wig von Bayern ist heule früh in Risch eingetrosfen,
wo « von dem bulgarischen Präfekten, dem deutsche«
Eloppenlonunandanten, dem Le-mm-uidautm der

-zur  geistiaen FortbikhnnnH -« I königlich deutschen Mikitäreisenbahndircktion sowie
Zeit der MilitördienN -knK?- ^ Z v"" den aiiweseuden deutschen, österreichischenMidcs ^ lrutardienstsahre AUI bulgarischen Offizieren empfange« wurde. Der

König, der seine Reise abgekürzt hat, trifft Soun-

ersch°;»ft ^ Eft genügend gesorgt.
^ Vorschlag außerordent-

^ A«iional ^ ? «d hiermit eine gemein-

abend abend in Prien ei«, von wo « sich zunächstaus
einige Tage zum Besuche der Königm nach Nord-
Wildenwatth begeben wird.

WTB . Berlin,  14 . September. Der Grotz-
wesir Takaat Pascha ist gestern abend S.28 vom Pots¬
dam« Bahnhof nach dem Große» Hauptquattier ab-
gereist.

WTB . Budapest.  14 . September. Der
bayerische Mmisterpräsidenc Dr . vou Dandl , - er baye¬
rische Kri-gSmi.i' sier Hellingsrath und der Wiener
bayerischeGesandte von Tuch« sind gestern in Buda-
vest emgetrosfen und hatten mit dem Ministerpräsi¬
denten Dr. Weierle und dem Haudelsmimfter Baron
Sccrenyi wieoertzolt Knuftreuze».

, WTB . Haag,  14 . September. In d« Rede,
mtt welcherd« Minister des Innern heute nachmittag
im Ramm d« Königin die Session d« General-
staaie« schloß, wurde daran « «»nett, daß in 2. Lesung
e»ne VersassungsSnderung von weittragender Bedeu¬
tung angenommen wurde und außerdem neben den
Vorkehrungen, die die Rot der Zeit « fordert, ver¬
schiedene Maßnahmen zustande kamen, die dem Lande
und Bolle zum Wohls gereich« würden.

WTB . Haag,  14 . September. Der seit lan¬
gem beabsichtigte Flug von Chicago «ach Rewyork
wurde mit dreimaligem Ausenchalt ausgcfühtt . Er
begann bei strömendemRege» und dauerte 6 Stunden
und 40 Minuten.

WTB . Amsterdam,  14 . September. Die
Königin hat dm Angehörigen d« bei dem gestrige«
Eisenbahnunglück Getötete» ihre Teilnahme ausspre¬
chen lassen. Der Verkehr auf der StreckeAmsterdam-
vewersum dürste noch längere Zeit unterbrochen blei¬
be». Die genaue Zahl d« Tote« ist bisher noch nicht
sestgestelkt.

WTB . Amsterdam,  14 . September. Fisch-
dampfer „Petronells " ist in der Nordsee auf eure
Mim gelaufen und verunglückt. Zwei Manu d« Be¬
satzungwurden gerettet. Der Segellogger „Huibettje"
ans Schevemngm wird vermißt.

WTB . Rotterdam,  14 . September. Aus
London wird gemeldet: Der Präsident des englischen
Obersten Prismgerichts, Sir Samuel Evans , ist ge¬
storben.

Die letzte Frage würde aber sein , ob
tüchtige Lehrer für die schwere Aufgabe zu
finden wären . Dr . Horneffer z. V . sieht den!
einzig möglichen Weg darin , daß eine An¬
zahl von Mitgliedern des höheren Lehr»
standes in solcher Soldaten -Erziehung eine
dauernde Aufgabe für ihr Leben finden.
Es wäre danach ein Amt von Lehroffizieren
zu schaffen , welche ähnlich wie die Militär¬
ärzte nach ihrer vollen militärischen Aus¬
bildung in das Offizierkorps ausgenommen
würden . Bei der Wichtigkeit der Aufgabe
wären finanzielle Fragen mit der Zeit zu
überwinden : anfänglich würde voraussicht¬
lich allerdings nur ein Nebenamt zu er»
reichen sein.

An die berufenen Lehroffiziere stnv ve»
sonders wichtige und schwierige Forderun¬
gen zu stellen . Sie sollen die gesamte ArÜ
der Bildung mehr ins Künstlerische heben,
die Form veredeln und beleben , im beson¬
deren auch die Gabe der Rede pflegen , die
leider bei uns Deutschen viel zu sehr als
eine bloße Nebensache behandelt wird . Nur
wenn in dieser Art alles bloß Schematische
und Schulgelehrte abgestreift würde , könnte
in die Sache ein frisches und volles Leben
kommen , nur so könnten die Leute eine
rechte Freude an den Vorträgen gewinnen,
nur so könnte das Ganze gelingen.

Man darf sich keineswegs über die
Schwierigkeiten täuschen , die den grotzan-
gelegten Plänen entgegenwirken . Aber die
Sache ist durchaus notwendig und für das
Notwendige wird sich sicherlich auch mit der
Zeit ein entsprechender Weg finden . Auch
Dr . Horneffer ist hiervon überzeugt . Bei
allem mutigen Streben und Wagen zeigt
er eine ruhige Besonnenheit sowie eine
sorgfältige Prüfung des Möglichen und des
Zweckmäßigen . Das befestigt das Ver¬
trauen , daß hier etwas Wertvolles unter¬
nommen wird , das von seinem besonderen
Punkte aus das Ganze des deutschen Lebens
zu fördern vermag.

Vom Kriegsschauplatz.
Vo « der Westsrout.

Die Kampfpauseim Weste».
Genf,  14 . September. Ueber die militärische

Lage stad sich ziemlich alle französischenBlätter darin
eimg, daß i«tzt, nachdem die deutschen Heere wieder
ihre alten Linien in der Siegfriedstellung eingenom¬
men haben, Joch nicht mehr viel erreichen könne.
Die schlechte Witterung werde/ wie die Blätter her»
vorhebm, einen weiteren Strich durch die Rechnung
machen. Man kämpfe im Schmutz unter sündflut-
artigen Hindernissen. Es sei daher nicht überraschend,
daß die Lage auf dem größten Teile der Front statio¬
när bleibe. Der Homme Libre meint, daß der
Kampf des strömenden Regens wegen stillstehe, da
bei einem solchen Wetter auch die Flieg« und die
Sturmwagen nichts Ausrichten.

U-Boot - und Luftkrieg.
Die Absperrung der Nordsee.

Stockholm,  14 , Sept . In der schwedi¬
schen Presse « rsjft der Aufsatz des bekannten eng¬
lischen MarmeschriststeUers ArchibaL» HurÄ.
worin er vorschlägt, daß man englischerserts Maß¬
nahmen treffen sollte, um die Nordsee vollkommen
durch Minen abzusperren, Aufsehen. Nur vier
kleine Nationen — so heißt es in dem Artikel —-
stehen Mischen Pen Alliierten und einer solchen
Maßnahme , die wahrscheinlich der U-Boot - Räu¬
berei leicht ein Ende machen' würde. Somit emp¬
fiehlt es sich, zu überlegen, ob das die Weltlnter-
Men fordern, daß die Nordsee abgespert wird . —
Zu dies« Nachricht bemerkt „Stockholms Tidn .":
Nachdem man uns einige , aus Erund des Zwan¬
ges der Uebermacht zu teuer bezahlte Brosamen
zuWwovfen hat. und dadurch glaubt , uns edel¬
mütig von Hungersnot gerettet zu ,haben, würde
man jetzt die Verletzung de: Freiheit des Meeres
dadurch vollenden, daß .man fie vollkommen ab¬
sperrt. Meles haben wir uns schon bieten lassen
müssen, aber soweit dürfte die englische Regie»
rung sich wohl dach nicht erniedrigen.

Das Ergebnis «nseres U-Boot -Krieges.
WTB . Bern,  IS . Sept . Admiral Deaouy

kommt in der „Information " auf die Rede Clie-
menceaus am 2. September in London hinsichtlich
der Wirkurm des ll -Bootkrieges zurück und er¬
klärt, die Ausführungen Llemenceaus würden

zzum Nachdenken veranlassen. Die Rede, deren
SWortlaut in Frankreich Noch nicht bekannt sei.
Sweise auf neue peinliche Entbehrungen und neue

MvstüL «ch » >p -Wp.



ZM lei Vas DEvnis des dEnMLMMm
A -BaotkrlEs , über den man so lange hin -weg-
lhetzangW M Mich gegen den man mz-r Ehr oder
weniger gküMche Äbwelirmittel gefunden habe.
Man müsse endlich den Mut zu Ser ExMrung
sind»«., dstz der UeBsoLrieg Wtz lange MW
MPVUichM sei. Dmou « verengt Mietzl 'ich ein-
Sschffenstve MM DeMi -land , da man nur so
auch -den NeEalen Mut machen rönne , chch
Schisse ausfahren z-u lassen.

Unsere U-Boote an der atlantischen Küste.
Bern,  14 . Sept . Die Unterftebowt -Tam-

pagne cm der atlantischen Küste der VerernWen
Staaten nördlich von Kap Zaq hat in den letzten
Wochen derartig an Ausdehmma und Stärke zu-
genommen , daß die anrerttanffche Kri -egspresse
ihrer Unzufriedenheit mit den AbWÄivmaßregeln
lebhaft Ausdruck zu gehen beginnt . Unter den
neuesten Opfern der U-Boote , von denen ! nach
übereinstimmenden Berichten Aeniigstens zwei
sestgestellt wurden , befindet sich der englische
Dampfer „Penistone " , 4000 Tonnen , der schwedi¬
sche Dampfer „Südland ". 3000 Tonnen , der nor¬
wegische Frachter „Sommerstad " . 4000 Tonnen
und etwa 15 amerikanische Fischdampser . Dazu
kommt noch das amerikanische Oelschifs „Frederik
Kollogg " , 7500 Tonnen . Die amerikanische Presse
hebt hervor , das; die „Sommerstad " in der un¬
mittelbaren Nähe der Berftn -kun-qsstelle des ame¬
rikanischen Schlachtschiffes „San Diego " torpe¬
diert wurde . Man bezweifelt darum die Rich¬
tigkeit der offiziellen Feststellung , der zufolge der
Kreuzer „San Diego von einer Mine zerstört
worden sei. Es ist bemerkenswert , daß das ame¬
rikanische Marinoamt M dieser Feststellung ge¬
langt , obwohl der Kommandant des Kreuzers,
Kapitän Christy , ausdrücklich angab . daß das
Sch« torpediert worden war . Der Oeldampser
^Kollogg " war mit 7600 Tonnen Rohöl aus
Tampico nach Boston beladen . — Bostoner Zei¬
tungen betonen die Größe des Unterseebootsver-
lustes , der infolge des Brennstoffmangels umso
schmerzlicher empfunden wird , und führen aus,

Desensivlinte der ll -Baotszerstör «r sehr viel zu
wünschen übrig lasse. Als zünckstes Opfer der
deutschen U-Boote wird der amerikanische Kohlen-
svachier „Doroty Borret " , 2000 Tonnen , genannt.
Der Kapitän des englischen Dampfers „Peni¬
stone" wurde von dem Unterseeboot gefangen ge¬
nommen . — Die zunehmenden Erfolge der Ü-
Boote beschäftigen das amerikanische Kabinett in
einer ungewöhnlich langen Sitzung . Die Ergeb¬
nisse der Beratungen sind der Presse nicht be-
kainntgegeben worden . Die Gesamtzahl der bis¬
her versenkten Schiff« cm der atlantischen Küste
wird mit 32 angegeben.

Kirsten- und Kolonialkrieg.
R« t« « « lisch« Greuellüge«.

WTB . Berlin,  13 . September. Zu der Reu-
termelduna von dem nunmehrigen Erscheinen des
englischenBlaubuches über die Emgeborenengreuel in
Deutsch-Südwestafrika rvttd uns mitgeteilt : Die Ten¬
denz dieser Schrift wurde schon vor ihrem Erscheinen
von der Berliner „Nationakzeitung" folgendermaßen
«rchtrg gekennzeichnet: Man kann die Eigentümlich-
lert beobachten, daß solche Greuel immer dann zu be¬
merken sind, wenn England irgendwo das Bedürf¬
nis nach Machtausdehnunge» empfindet. Es handelt
sich um einen neuen Verhetzungsversuch Englands,
um Stimmung zu machen für den geplanten Raubzug
an den deutschenKolonien. Trotz der gut gespielten
Entrüstung der englischen Blätter über die angeb¬
lichen Greuel kann Deutschland die Weiterentwicklung
dieser Frage mit Ruhe entgegensetzen. Unsere Ein¬
geborenenpolitik betrieb vor dem Kriege keine Geheim¬
nisse. Zahlreiche Ausländer von heute neutrale»
Staaten , dre in unseren Schutzgebietenlebten, kennen
unsere Methoden und sind geeigneter, ein richtiges
Bild über dre Zustände zu geben, als die tendenziösen
Schriften unserer Feinde. Selbst wenn «S England
gelungen ist, für Geld und gute Worte aus den ge¬
fügigen Eingeborenen die gewünschtenAussagen über
vorgekommene Greuel herauszuholen, ist es erstaun¬
lich, daß es Deutschland auf Gebieten anzugreifen
wagt, auf denen es selbst Sünden zu verzeichnenhat,
mit denen man Bände füllen kann. Wie können sich
diejenigen, die auf den Schlachtfeldern Frankreichs
Hunderttausend« von zwangsweise ausgehobenen Ein¬
geborenen als Kanonenfutter in einen ihnen ganz un¬
verständlichen Kampf schicken, als Richter über die
Eingeborenenbehandlung aufspielm ? Die deutsche
Antwort wird nicht ausbleiben.

Neutrale.
Neutrale Anerkennung.

Lugano.  13 . September. Der schweizerische
StLbsarzt Roseda veröffentlichtin der Tellmer Presse
einen langen Bericht über die Lage der italienischen
Gefangenen in Deutschland, deren Lager er besucht
hat . Von seiten der deutschen Behörden ist alles
erdenkliche geschehen. So ist es den deutschen Be¬
mühungen gelungen, von der gewaltigen Armee der
Gefangenen aller Nationen ansteckendeKrankheiten
sernzuhalten. Schlimmer steht es dagegen um dis
Ernährung , die aus begreiflichenGründen nicht reich¬
lich sein kann. Während Engländer und Franzosen
von ihren Regierungen Sendungen erhallen, fehlt
es daran bei den Italienern völlig. Dre Magazine
der Engländer und Franzosen in den Lagern sind
immer gefüllt, die der Italiener völlig leer. Dabei
.fällt es den Alliierten nicht ein, den notleidenden
'Italienern etwas von ihrem Ueberschuß abzugeben,
cs sei denn gegen vielfach demütigende und beschä¬
mende Gegendienste.

Norme «««.
X r i st i -aniia,  14 . Septbr . Die spanische

Krankheit bvöitet sich weiter irr den nördlichen
Teilen Norwegens aus . Besonders stark wird
Drontheim von ihr heimaesucht. Gestern vor¬
mittag starben allein 16 Personen an spanischer
Krankheit . Viele Betriebe privater und öffent¬
licher Art sind wesentlich eingeschränkt worden.
Uöber die Hälfte aller Beamten der Post - und
Ersenbahnverwaltungen ist erkrankt . Zn Bodö
wurde die Schule . K mematographentheater und
Beriamm -lunashäuftr geschlossen. Auch in diesem
Orte sind bereits mehrere Todesfall « zu ver¬
zeichnen,

Im Osten.
Di « «««lisch« Wühlerei . , ^

Petersburg,  14 . -Sept . Zn -der Stadt
herrscht eine aufs höchste gesteigerte Nervosität,
die aus die Erwartung bedeutsamer volittscher
Ereignisse zurückzusühren ist. Die Regierung hat
bereits umfassende Maßnahmen Zur Untvrdrük-
lung zegenvevolutionürer Putsche getroffen . Seit
einigen Tagen patrouillieren wiederum Panzer-
automobile durch die Straßen . An verschiedenen
Stadtvierteln und Platzen sind Maschinengewehre
und Geschütze ausgestellt . Der Verkehr wird durch
Abteilungen der Roten Garde kontrolliert , und
des öfteren vernimmt man aus irgend einem
Teile der Stadt heftiges Schießen . Die Span¬
nung ist ungeheuer und die Bevölkerung halb sich
ämntlick, in den Wohnungen smM

Amerika.
«ie « merck» Mitral « MN Kriegsdienst hetzt.

Kristiania,  13 . September. Wie skandina¬
vische Seeleute zum amerikanischen Kriegsdienst ge¬
preßt werden, berichtet „Morgenbladets « Korrespon¬
dent. Er schreibt aus Rotterdam, daß die skandina¬
vischen Seeleute unbehaglich« Eindrücke aus Amerika
nntbrachten. ' Amerika sei kein Ott der Freiheit mehr,
sondern nehme all« Seeleute, welche an Land gehen,
in den Heeresdienst. Die Leute werden angemustttt
rmd eingezogen, wenn ihre Zeit gekommenist. In¬
zwischenwerden die Leute eventuell beurlaubt. Sie
haben auch Gelegenheit, nach ihrer Einziehung Pro¬
test «inzulegen. Auf einem belg,scheuHilfsschisf, das
augenblicklichin Rotterdam liegt, war fest jeder See¬
mann zum Kriegsdienst gemustert. Man sah einen
16jährigen Schiffsjungen, der wcggelaufen war . Der
Junge konnte kein Wort englisch, Trotzdem wurde er
ausgebildet. Auf einem Hilfsschiff trat ein Mann
auf, der sich als Bettreter der amerikanischenHaager
Gesellschaftausgab und stellte an Ott Untersuchungen
au um die skandinavischenSeeleute zu kontrollieren.
In Rotterdam hege man die Ansicht, daß es zu weit
gehe.

Schließung sämtlicher amerikanischer Brauereien.
Kopenhagen,  13 . Sept . Die geplante

Schließung sämtlicher amerikanischer Brauereien
bildet für den, Staat einen Verlust von 28 Mill.
Pfund Sterling , jährlich . In Newyork allein
würden 10 000' Gastwirte -brotlos werden . Da
sie aber meist deutschen oder dänischen Abkommens
seien, stellt sich das Publikum recht aleichMÜltiS
dazu . Augenblicklich ist nur ffir sechs Wochen
Vier übrig , man rechnet mit einein dauernden
Ausschainkverbot, worüber die Abstinenzler be¬
reits jetzt triumphieren.

Aus den Grotzkämpfen
südlich Arras.

Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Um den weiten Raumgewinn der Märzoffen-

stv« legt sich die heiße, gierige Hand des Englän¬
ders und schlägt wie krallende Finger Angriff auf
Angriff hinein und zerrt -daran und will ihn
entreißen . Doch unbeirrt bewahrt unsere Füh¬
rung die überlegene Sicherheit und Ruhe , dre
nicht aus die oft nur vermeintliche Not einer ein¬
zelnen Kampsyandlung steht, sondern wertschau-
end die Zukunft bedenkt, -dre Kraft wägt,und
schont und den Gegner toben läßt bis sie seinen
keuchenden Atem hört , und die Stunde kommt,
wo er ermattet . Denn durch die schweren Ver¬
luste erschöpft sich der Gegner bei diesen Angrif¬
fen beinahe noch -mehr , als Lei unseren siegreichen
Offensiven , während unsere Opfer bei der Ab-
wchr naturgemäß viel geringer bleiben . Und
darum ist Mt einigen Zerschossenenfranzösischen
Dörfern - und zerwühltem Boden dieser gewaltige
Vorteil spottbillig erla -uft . Der Engländer wütet
wert mehr gegen sich selbst, als gegen uns . Mag
er daher die armseligen verwüsteten Ortschaften
prahlerisch aufzählen , wir wollen den Blick nicht
zu sehr auf die einzelne Kampshandlung richten,
sondern sie «inordnen unter den höheren Gesichts¬
punkt . der auch -unsere Führung leitet : Atem be¬
halten für den letzten Kampf . Hierbei spielt Bo-
Lengewinn so wenig eine Nolle , wie die Tribüne
beim Ringkampf.

Die heißen Kämpfe - des 83. August setzen sich
mit unverminderter Heftigkeit in die Nacht -hin¬
ein fort . Das Wetterleuchten ferner Gewitter
mischte sich mit -den zuckenden Flammen -der düste¬
ren . nächtlichen Kämpfe , und um Mitternacht
entlud sich ein schweres Gewitter über den ver¬
wüsteten Schlachtfeldern . Trotz wiederholter,
mit äußerster Erbitterung , geführter Angriffe und
stärkster Artillerie -Unterstützung , die sich gegen
2 Uhr nachts zum Trommelfeuer steigerte , ge¬
lang es -dem Gegner nur an zwei Stellen , ge¬
ringe Erfolge zu erzielen . — Bei Gvandcou -rt
drang er mit Flammenwerfern nördlich der
Thiepvalköhe -in die vorderste Linie , bei Hsnin
wiche» wrr starken Angriffsvorbereitungen -durch
Zurückgehen iN eine -neue Linie -aus . die ein tiefes
Vorfeld -und günstigste Abwehrbedingungen Lot.

Am Morgen des 24. August setzten nach kuv-
zer Ruhepause um 8 Uhr mit kurzem Trommel¬
feuer wieder stärkste Massenangriffe ein . Und
wiederum handelte die Führung nach dem
Grundsatz , Last deutsche Leben würkpoller sind als
französischer Boden , und erreichte Lurch beweg-
lichsde Äbwehr und kraftvolle gutgezielte GegM-
ii-Lr ; daß der Feind nur mühsam keuchend und
-Lus tausend Wunden blutend , vorwärts kam. —
Boi Henin und südlich brachen tief gegliederte
und mehrmals wiederholte Stumi,versuche vor
unseren Linien unter schwersten Verlusten Zu¬
sammen . Gleichzeitig wogten aus Bihucourt
Angriffe über Biefvillers hinaus bis gegen Gre >-
villsrs vor : in den Grevillers - Wald drangen
wuchtige Tankstöße ein , wo sie vorübergehend
Zum Stehen kamen, weiter südlich von Erand-
court und St . Pierre her wühlten sich von Tanks
geführte Ang -riffe in unsere Linien nördl . Thftp-
val . Den ganzen Tag über währte die heiße
Schlacht , und der Deutschs trotzte den Stürmen
mit eherner Kraft , als ließe er über dem Haupt
ein Aweihändsrschwert kreisen, und durch Rauch
und Qualm der hin und her wogenden Kämpfe
leuchteten wieder mit Wem Glanze seine Taten.
So Zeichnete sich am Abend bei den Angriffen
südlich CroiWes durch hervorragende Tapferkeit
Hauptmann von WenMvn aus Münster r . W.
aus , der im Frieden Komvagniesührsr im Ha¬
nauer Inf .-Regt . war und seht das 3. Bataillon
eines aus Hessen-Nassauern bestehenden- Reserve-
Regiments führt . Seine kleine, zierliche Ge¬
stalt hat nichts übertrieben Reckenhaftes am sich,
in der tiefen Dämmerung und dem Grauem der
weithin wütenden Kämpfe wirkte sie noch zier¬
licher. aber sie umschloß ein« glühende Kämpfer-
seele und heißes Soldatenblut . Er warf sich aM
die Spitze seiner 10. Kompagnie , als der Angriff
in künstlichen Nebelschwaden he-MMvogte , um»
drang mit unvergleichlichem Schneid und alles
begeisternder Kühnheit in den Feind ein . sodatz
er in wilder Verwirrung zurückfluten mußte !.
In den weiter südlich tobenden Kämpfen spran¬
gen did Verteidiger auf die Brustwehr , schossen
stehend freihändig in den andriwgenden Gegner
und Zwangen ihn zur Umkehr . Hier am der Motz»
renhöhe nördlich Mory war es -auch, wo der
Feind eins berittene Schwadron vorwars und
in den sicheren Tod sagte , und drei Tanks vom
leichten Minenwerfsrn zusammengeschossen wur¬
den. Und noch «ins Tat verdient Mnannt zu
werden . Im Nordwestteil von Miraumont
waren Teile eines Marine -Inf .-Regts . völlig
eingeschlossemund verteidigten die kleine deutsche
Insel in dem sie umbrausenden Meer der Feinde
mit zähester Kraft und äußerster Erbitterung.
Als sie aber den Augenblick nahen fühlten , wo
sie aus Mangel -an Munition sich würden «weben
müssen, beschloß Ha-uptmann Runge , den Durch¬
bruch zu wagen und sich durchzuschlagen. Und
es gelang nach mühseligen Kämpfen dem tapfe¬
ren , -heldenmütigen Häuslein , die deutschen Linitzn
glücklich Lu, -erreichen

Mid -w*md MN Abend »er Engländer die
Quadratmeter gewonnenem Bodens aLzttkelte und
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dir Deutschen gekämpft , als wäre « r deutsche Sch«
und Sein fremder . -Wmatfernrr , wertloser Boden.
Und such di« Kitegeslefamten der modernen
Schlacht , die Tanks , auf die der Feind so viel
Hoffnung setzte, hatten schwer gelitten . So haben
-gefangene Lankinsassem vom 9. Tankbataillon,
dir auch bei Montdidier schon mitkämpften , -die
Schlachttage als die schlimmstem bezeichnet, die
sie bisher erlebt hätten . Ihr Bataillon .sei mit
21 Tanks in den Kampf gezogen, und 9 davon,
beinahe dis Halste , seien Zerschossenworden . —
Darum braucht auch die Heimat nicht Mt Un¬
ruhe an diese immer und immer wieder gegen
unsere Linien vorbvechenden Ungeheuer zu den¬
ken. Auch für -die Kriegselesamteri - Hanmibals
gab es einst ein Zama , in dem die Wett - und
See -Herrschaft der Karthager in Trümmer fiel,
und die krie-g-sgeübtests Landmacht dev alten
Welt , die Römer , dem Sieg errangen.

Leutm. E . Doering,
Offizier - KriWsLerMersiatter.

Schwarze Amerikaner.
Aus dem Felde wird ums geschrieben:
Vergangen « Woche wurde bei einem srcmzü-

Mchem StoßtruPpunternehmen in her Nähe von
Avocourt em amerikanischer Negeroffizier gehan¬
gen . Er ist Angehöriger einer Neger -Drvistom
und kam im März auf dem Kriegsschauplatz . Als
Berufssoldat gehört er schon sott 20 Jahren dem
amerikanischen Heere an und Hai -lange Zeit am
der -mettcanischen Grenze Dienst -getan.

Nach seinen Aussagen ist der Gefangene nm
gezwungen - und mit Bedauern gegen Deutschland
ins Feld ,gGogsn , umsomehr noch, weil -er in
seiner Vateriiadt viele Freunde habe , die dort
sehr gerne gesehen seien. Zur Gegensatz zum
weißen Amerikaner sei gerade der Deutsche der
beste Freund der schwarzen Rasse. Einem Kriegs¬
grund zwischen Deutschland und Amerika weiß
er nicht anzugebem, und dem Ausgang Lioses
Ringens -sieht er mit völligem Gleichmut ent¬
gegen . MZüalich der Rassengegsnsätze im Ame¬
rika und der schlechten, oft brutalen Behandlung
zum Teil schuldloser Neger durch die weiße Be¬
völkerung versichert er . daß es allein -den Be¬
mühungen -der Deutschen in den A. S . zu ver¬
danken sei, wenn jetzt ein strenges Gesetz gegen
die willkürliche Vollstreckung vom Strafen durch
dem Mob in Kraft träte.

So reden .̂ Feinde " über ums. Aufgehetzt
und künstlich mit Haß gesättigt , werden me mtt
Eewalt auf den europäischen Kriegsschauplatz ge¬
worfen : uNd dort müssen sie. umvffsend und ohne
Ueberzeugung , gegen das deutsche Volk kämpfen
Mv Rettung der Zivilisation , gegen dasselbe
Doll , dem sie eigentlich im Herzen nur Dank
wissen und ihre Achtung nicht versagen können.

DeMscbes Keicb.
Hindenburgs Dank an die Stadt Dillenburg.

Berlin,  14 . Sept . Gener -wlfe-ldmarschall
von HiNdenbnrg antwortet « aus die Zustellung
des EhreirM -rgerLriefes der Stadt Dillenburg:
„Für das Schreiben rom 5. September und dre
g-utig « Uebersendung der Urkunde , die die Ver¬
leihung des Ehrenburoerrechts -der Stadt Dillem-
-burg an mich verbrieft , spreche ich Ihnen wärm¬
sten Dank aus . Wie ich schon früher der Freude
Ausdruck gab , mich Zu den Bürgern Ihrer schönen
Stadt zäUen M dürfen , so wird der in kunst¬
sinniger Weise hergestellte , mtt Ansichten Dillen-
burgs ausgsstattete Ehrenbürgsrbries in meiner
Familie stets hoch in Ehren gehalten werden
zur Erinnerung an die erhebende Zeit , die wir
setzt durchleben . Mtt Gottes Hilfe werden wir
den Kampf -bestehen, der uns den- ehrenvollen,
aller Opfer würdigem Frieden näher bringt.
Unter seinem Schutze sei- Ihrer freundlichen Stadt
im herMchsn Dillkreise Glück und Segen beschie-
den . Jedem einzelnen meiner Mitbürger sende
ich beste Grütze "

Kriegsbeschädigte Lehrer.
Berlin,  13 . September. Zur Vermeidung

einer Benachteiligung von Volksschullehrern, die am
Kriege teilnehmen, hat der Urtterrichtsminister be¬
sondere Bestimmungen getroffen. Wenn Kriegsteil¬
nehmer die erste Prüfung bestanden haben und min¬
destens 4 Jahr « im öffentlichen Schuldienste gestan¬
den haben oder später diese vierjährige Dienstzeit
vollenden, so können sie auch ohne die zweite Lehrer¬
prüfung vom 1. Oktober 1918 an endgültig angestellt
werden. Voraussetzung ist dabei, -daß ihnen infolge
der Teilnahme an dem Kriege wenigstens «in Jahr
auf ihr Ruhegehaltsdienstalter besonders hrnzugerrch-
net werden muß. Dies geschieht auch später nach
Vollendung der diesjährigen Dienstzeit. Der aktive
Mlitär - oder Kriegsdienst wird dabei auf das Be¬
soldungsdienstalter angerechnet. Die nachträgliche
Ablegung der zweiten Lehrerprüfung wird ihnen aber
zur besonderen Dienstpflicht gemacht. Die erste und
u. a. die zweite oder weitere Alterszulage kann ihnen
ohne Ablegung der zweiten Prüfung dann bewilligt
werden, wenn sie ohne ihr Verschulden durch den
Kriegsdienst oder dessen Folgen an der rechtzeitigen
Ablegung der zweiten Prüfung verhindert gewesen
sind.

Nuslanä.
Di « Ergebnisse der Information »« -!;« ans der

unteren Dona « .
Budapest,  13 . Sept . Mimrsterpr -ästLem

Tw. Wekerle und Graf Josef SZerenyi sind von
eine » Reift mach de» unterem Donau zurückge-
" ' Es wurden mehrere mit -der Donau -schm-

zusammenhängende hochwichtig« Wirtschaft-
-und den Außenhandel betreffende Fragen

sondiert . In erster Reihe von dem Eestchts-
punkte aus , welche Verfügungen nach dem Kriege
Mtrvendtg sein würden , um «inen gvoßangeles-
ten Verkehr auf der Donau ins Leben zu rufen.
Die ErgAnisft dieser Jnforma -tionsreffe mach der
unteren Donau sollen dem Vernehmen nach hoch-
wichMe technische Neuerungen auf dem Gebiere
der Wasserstraßen bringen . Dr . Wekerle und Ba¬
ron Szerenni haben auch die großen Werft -An¬
lagen von Turn -Severin besucht und « erden -auf
Grund der gemachten Erfahrungen Len Vau der
Schiffswerft vom Orsova fördern . Baron Sze-
renyi erklärte , er könne sich Aber das unmittel¬
bar « EraeLms der Reift noch nicht ausführlicher
äußern , doch werde er Mt seinen Plänen bald
an die Osffentlichkett treten . Er Hoffe, daß bei
der Verwirklichung derselben die ungarische tech-
nische Wissenschaft und das ungarische Kapital
ein« große Roll « spielen werden.

»SS «nm,
dök Reichspatteilettung der -deutsch- nationalen
Sozialisten und Arbeiterpartei wurde eine Ent-
schkeßung an das MinisterprWdium gesandt,
worin darauf aufmerksam gemacht wird , daß in
aMr tschechischen GgychM -Mm >W M - M

-gefordert « erden , auf kernen FM
gegen BM -chüiM der HöchstyM EL
an Deutsche W verkaufen . An dich» NwW Mit
Böhmen heverts durch Hunger
chen wäre, wenn die tMchischen'LachmM?

KrerrzerfahrLmderNoche-
Ton Mcüroft Rudolf Zacharias,

eines Schlachtkreuzers. ^

-SV LL
durchx.Kreu!

Nacht ist es. rmd Mt" " mit nörb
dunkle, wilde Nordsee. Riesige Funlengarttn
aus den Schornsteinen, und eine mächtig« dz
tende Bergwelle steht vor jedem der Kreuzer

Ich spähe hrnaus über die aufgeregte H.
irgendwo vielleicht«m Licht zu entdecken, doch2
ist zu sehen. Kein Blinkfeuer grüßt von der̂
Küste mehr herüber ; wtr haben keim BerbiM.,
mehr mit der Heimat.

Das wette Meer ist in völliges DuM
kein Stern zeigt sich am Himmel; nur do« ...
Wasser der Kreuzerund der diese begleitende» »,,
pedoboote leuchtet im Phosphorschein.

Das Schiff schlingert und wiegt mich in dn»
Schlaf. Bereits um Mitternacht verlasseH M
Lager, um meine Wache anzutreten. " UchäM
dunkel ist es ; kaum steht man die Hand vor
Das einzig Sichtbare find di« Funken der i
steine, die Bugwellen «ad Kielwasser der HM,
Schifft.

Noch immer geht die Fahrt nach Norden. H
Geschützrohresind querab geschwenkt, und durchs
Zielfernrohr« sucht die Bedienung nach seift"'
Ziel, Kar zum Feuern. Alles hält scharfs
um das femdliche Geschwader zu entdecken, l
Abend vorher unsere Flieger gesichtet haben, .
auch feindlicheU-Boote können in der Nähe seinO
ein ihrer verderbenbringenden, mtt rotem Kops
schmücktenSilberfischchen auf uns absenem. ' ,
heißt es auch hier schaff aufpassen, bannt keinstltz
Geschoßsein Ziel erreicht.

Der Himmel klärt sich langsam aff. H
nicht mehr so tiefschwarz wie vorher, auch«ich
Sterne sind zu erblicken.

Kein Laut ist zu hören, nur das RiM « ki
Wassers und das Tosen und Pfeift» des WiM Ii
der Takelage erfüllen die Lust. Der Wind Mt t«
schwarzen Wellen zusammen und Maltet ft
grotesken Formen, die sich schaff am Hellern-ttim
östlichenHimmel abzeichnen. Der Morgen bricht»
Die ausgehende Sonne färbt den Horizont«
Der Wind legt sich und staut nach einigerW M»
lich ab ; da huschen auch di« ersten Strahl»
Morgensonne über die See tmd vergoldenMt !l
Schein die Spitzen der jchaumgekrontenWeb« ,

Ziemlich weit nach Norden hat uns unserAj
geführt ; wett hinter uns liegt -die Stelle, an k!W
Abend vorher unsere Seeflieaer die englischen Nn»
kräste sichteten. Da auch unsere weit voraus sliP»
den Luftschiffeund Flugzeuge nichts vom Fe« o-
blickenkönnen, traten w,r den Heimweg an.

Wieder geht der Weg durch weite MimM
in denen Tod und Verderben lauern, doch sindff
Straßen durch diese bekannt. Ab und zu treidttil
von den Wellen getragener schwarzer Gegenstand:>
uns vorüber : es ist eine durch den Sturm derW
Tage losgeriffene Mine, die gleich von unseren»
pedobooten durch einige wohlgezielte Schüsse zur,»
tonation gebracht wird, durch die turmhoch,geW
betten Wassermengen einen schönenAnblick bieM-

Mittag ist vorüber, als wir unsere KuMM«
Postenkette in Sicht bekommen. Kleine NEW
find es — im Frieden Fischdampser — ausM
eine Anzahl Männer treu ihr« hatte Pflicht tut.

Die Dampfefftraßea vom Kanal, nach UM
Handelshäfen sind verödet; die friedliche« MV
schifft sind verschwunden, nur KriegssahHM ^
Völkerndi« See. . ..

Je mehr wir uns dercheimatlichenKüste«W
desto belebter wird die See. Die Vorposten«
mehren sich, Minensuchboot« sind an ihrer MV
Arbeit und Flugzeuge ziehen hoch in der M
ihre Bahnen. . ..

Helgoland zeigt sich verschwommenam von,
bald erhebt " ^ -
unseren A>
und bald sind wir zu Haus . -.
wie schon oft, unsere Fahrt auf det Suche MH
Feind vergebens. „ , «

Rasselnd saust der Anker in die Tust, t
Schlepper mtt Kohlenprähmen kommt auf M
scheint schon auf uns gewartet zu haben. »» N"
Bunker fitr eine neue Fahrt wieder aufzuiM»

Marine.
Personalien.

, enieure.  Beurlaubt
-ßenö Wochenvom 10.
t e. Kommandiert:

Marknein
St .-Jng . d. R . v.

Marineär
Arzt d. N. Dr . O... -
der N.-Stat . ; M .-Ob.-St .-Arzt d. R . .

" ' der Flotte ; M .-Ob.-St .-bM
Dr.̂ Öttô zur Derfügunĝ deŝ Stat^

Fl
Dr . Müller 'Wilh .) als "Ob'erarzt "deS S.
Nr . 2 ; M .-Ob.-St .°Arzt Dr . Schmidt (OttL N«26. 6. sinn Marinslasarstt Aarnbura : Ä 'Ä' s»

Dr. Weydt (N.-St .) scheidet mtt dem 30. 9-
aktiven Marinegienste aus. — Beurlaubt! AH
Arzt d. R. Dr. Braun (Wolfram) vom
317 1L. 18 : M.-St .-Arzt d. S . 1 Dr.
1. 10. bis 31. 10. 18. A-

Marinezahlmeister.  KoMMa «Vlvä
Ob.-Zahlm. Westphal an Bord_ _ , . » eupya» an » oro; »««M-
Bahn zur S. A. 2. W.-D . als Rech«unzSaL»A,
stand ; M .-St .-Zahlm . Wettich an Eord ; ^
Zahlm . Lemke nach Rückkehrvom Urlaub b»
... der 8. W.-D . . ZM««-'

eckosfitzisreo  Besörderß : Ob.° y. M
M . ü. S . 8 Jkels zum Steuerm. d. S . - '
St «uerm.-Mt . d. K. LührS zum Steuerwa-m-

Aus den Jadeftüdten
Wi,h,Imsha « s « ,  15 . Sept «̂ ^

Das Eisern« Kreuz zweiter Klasse ts
Fahrer Walch« Reddehase. Et ist der. « ^
Borarbetters Herrn L Reddehaft Hierselbst.

VGtzw-chftl. Das in der MarMaße °- ^
Hotel Kaiserhof ist durch Kauf in dw
Herrn Kaufmann Keil übsrgegangm.

dmgegenciu. Provinz
^ O Neustadtgöden » 14. Septftr.
Wilhelm Zantzen hat das von chm
pachtete , der Firma SkeinbrLgM
Hansen in Bremen a
nebst Holz- und Köhlens
von 6000 Mark gekauft.
^ O Gödens , 14. Septbr
Zoosten in Wedelftld sind
ettrem neben der Scheune '. ... . . .

Wr



EW , SeMrpbrr . Wucher rreiben wollt«
. a>S Sophiengroden, der eine »roß«

mib,zw- r annähernd SM Pfund an

^Ä ^ eitia dahini« und Äschlaanahinte dw
aber" Ws »? AnsWutz an dies« Sache fand
la.üE ^ Ü^ darmerle i« Ea-olinensisl und TettenS

de« Weite»

DE vEltna ^ EtzA
E MarktplatzbelAEn L-Ms

EAf " ist M «iE LWtspieftheater
Achtet worden. ex Las Feuer rnrGevtbr.Raft'tze. 1 t. u. L.

rer er seit längerer ^
HeWblüch i» der Na

Äianr aus rock nicht anMklätter Ursachen ;««

O -L-̂ TL. S L"--S Sü
LZD»

^ Lnken, wenn mit HM von mehreren. Mrm-

Wtt ^wurLê Auch ^ ^ «̂ de/Fenerrvchv ^ d' Rastede weilende Marmeana-chovrge leffteten
wtträMe HU«. Die Zimmer find vorläufig
L M« har: Äer Aufenthalt der Grotz-
heiMMchenFamilie in Ra,ted« wi-pd voiausstcht-
M nicht abgekürzt.

Oldenburg, 13. September. Die Wohnungsnot
darf Zier vorläufig als beseitigt betrachtet werden.
Der Wohnun» wird zum Herbst nur in be-

S s«
». Dimingswechsel verhinderte. Dem energisch

der städtischen Behörde gelang es fern
»em eneraischenVorgeh« !
>ng es ferner, paffende

größere Räume zu beschaffen, in denen Familien unter¬
gebracht werden. Schon heute kann gesagt werden,
daß hier während des kommendenWinters keine Fa-
«ilie ohne Obdach sein wird.

O Aurich, 12. Septbr . Dis am 27. Januar

«Linderung der Krrisgs-
nkollekte hat nach Ubßlm

k «Wft

Erwtiun >̂ lvvi. rv
Zn- Mild Auslands .
mt abgehÄtsne Be»
des Portos die Summe von 1946,54 MM
gebracht.

Leer, 14. Sevt . Das um selig« Spiel mit »einem
Mideneir Revolver hat wieder ein Menschen¬
leben gefordert. Der 7jährige Sohn des Lamv-
Msttes HülseLusch in StvenselD« spielt« mit einem
«eladtznen Revolver , als seine Siähviae Schwester
ins Zimmer trat . Zn dem NuMnLlick entlud sich
der Revolver und der Schutz tmf die Schwester
jv unglücklich, datz sie sofort getötet wurde.

Hannover, 13. September. Eine in der Kriegs¬
industrie tätige Fabrikarbeiterin in Viersen kaufte zu
dem, üblichenkriegsmäßig hohen Preise eine seidene
Bluse. Der geschäftstüchtig« Verkäufer empfahl der
«Luserm gleichzeitig ein passendes Hemd, fand aber
damit keine Gegenlieb!: ; groß schaute sie ihn an und
sagte dann: „Wat bruk ick een Hemd. Ick Hann schon
sick nn Johr Ken Hemd meh angetrokke." Nach
mesem Bckenntnis vergaß der Verkäufer dis « eitere
Empfehlung sein« Vorräte.

Hannover, 13. Sspt . Ein »Liebesdrama mit
VMPSM AusgaiM hat sich in Herrenhausen a>L-
Wspielt. Dev Musketier MM « , von der 6.
Kompagnieder 73er hat dis Näherin Pfeil , »mit

irrt verksnrie , in 'der Straße
se, der efterftchen Wohnumig

und danach sich selber ebenfalls «ine
Schutzverr-etzunU beigeüWcht. Wahrend das junge
Mädchen sofort tot war , wurde Müller , schwer
tM «M, aber noch lebend , in »das Lazarett
stall-Palast überführt.

Lüneburg , 13. Sept . Auf dem Damm der
nach Duchhotz führend « ! Eisenbahn wurde sine
^inhemrre -nds geistesgestörte Frau vom Zuge »er¬
faßt und auf der Stelle getötet . — In der Salz-
stratze wurde ein Zigeuner in Lerli Augenblick
abqesatzt , als er mrt der aus einem Laden ge¬
stohlenen gefüllten Kasse verschwinden wollt «.
Der gesamte Raub konnte ihm wieder wbgenom-
msn -werden.

Harburg , 13. Sept . Heute vormittag sollte
»ein Eeirsiier einen Militürgefwngenen vom hiefi-
geu Amtsgerichtsgefängnis zu seiner Vernehmung
nach der Kaserne fuhren . Unterwegs entfloh der
Gefangene seinem Begleiter . Ms er auf Anruf
nicht sMstand , gab der » Gefreite zunächst einen
blinden Schutz auf Kn ab und La-rauf einen
scharfen, der ihn im Rücken traf und ihn tödlich
verletzte.

GerrcktsverbanMungen.
Fm Jahre 1912Lahr»

gersfrau Meschuda aus Mechowitz
ith« -- - "

Beut Heu,  13 . September,
war die Briest "
O.-S . von d«
leitun,
fünf , . . .
Vision hatte das Kreisgericht verworfen, und die An¬
geklagte mußte ins Zuchthaus wandern. Nachdem
sie em halbes Jahr verbüßt hatte, wurde ihr Antrag
auf Wiederaufnahme des Verfahrens angenommen.
Nunmehr hat die Bruthener Straflamm « die Frau
auf Kosten der Staatskasse fteigesprochen.

Vermischtes.
—* Berlin,  13 . September. Gräfin Amalie

Julie v. Bismarck, die älteste Trägerin des Namens
Bismarck und Witwe des Grafen Friedrich Wilhelm
von Bismarck, ist in Mariafeld am Züricher See im
Alter von 94 Jahren gestorben.

—* Ber -lin,  13 . Sept.
ist die -SterblichkeitsMev im ^ .
ftch günstiger , als im Jahve zuvor , «ine Tatsache,
dis vom allgemeinen vollswrrtschcrsltlichen Stand¬
punkte nicht freudig genug zu begrüßen ist.

—* Hamburg.  13 . Septbr . Am Freitag
nachmittag hat der in der SaMenstmhe 38 woh¬
nende Seemann Lokis ferne Frau durch »einen

rtz in die Schläfe getötet und sich dann selbst
die gleiche Weise zu töten versucht. Die Ilr-

konnte noch nu - - -
oemehmungs:

wurde.
—* Lübeck,  12 . September. Bei einem Ge¬

witter am Mittwoch schlug der Blitz 4mal in die
Straßenbahn : 2mal in Wagen der Kücknitz« Liüie
und ie einmal in die Moisling » und Krempelsdorfer

cht f« tg«stellt werden , da der
unfähig ins Krankenhaus ge-

getroffenen Motorwagen beide Motore beschädigt
wurden. Die Fahrgäste, di« ihre Ruhe bewahrten,
bemerkten an der Schaltvorrichtung der Hinteren
Plattform Rauch- und Flammenentwickelung. Ein
weiterer Blitzstrahl fuhr m das Schleusenhaus d«
Büsau « Schleuse und zertrümmerte die Lichtanlage.

—" R end ' S b"ü r g , iS . September. In v«
letzten Nacht wurde hier in einem öffentlichenHause
ein groß« Einbruch verübt. Di« Täter haben sich
Eingang durch Herausnchrnen einer Fensterscheibe
verschafft. Gestohlen wurde ein« goldene klein»:
Tsmengeldbörs« mit Brillanten im Werte von 1000
Mark, eine goldene Hsmmukr , ein Opernglas mit
Perlmutt « , xin Damen-Platmarmb -mh im Wert«
von 4000 Marl , «ne goldene Herrenuhr mit KetteGZund Anhängsel mit Brillanten , auf dem
dis Firma Lang und Söhne, einaraviert die Buch¬
staben H. N., ich Werts von 4000 Mark, ein goldener
Damenring mit Brillanten im Werts von 4000 Mk.,
eine echt goldene Handtasche mit Brillanten und
Saphieren besetzt im Werte von 3000 Mark, zwei
Kravattenadeln mit Brillanten im Wert« von MM
Mark, eine silberne Handtasche mit silb« n« Geld¬
börse, für 380 Mark Goldgeld, für 800 Mark Silber¬
geld, mehrere Kriegsanleihestücke, eine kleine Geld¬
kassette mit 250 Mark, «in Sparkassenbuch der Spar¬
und LeihkasssRendsburg Nr. 47 178, auf den Ra¬
mm Nachtmann lautend, über 1000 Mark und ein
Sparkassenbuch der Rostock« Bank.

—* Kassel,  13 . Sspt . Bedauerliches Jn-
teichse erregt in hiesigen gesellschaftlichen und
künstlerischen Kreisen der Selbstmord des Kreis¬
arztes Dr . Hemvich Wittich , eines Urenkels »des
berühmten Komponisten Louis Spohr . Er war
früher lange Jahre KrersaffiftsnWmt in Kassel
und später sodann Kreisarzt zu Fritzlar und
HombsM . Er war der Sohn des verstorbenen
Real - Eynmafialdivekto rs Dr . Wittich . hier , des
langjährigen Vorsitzenden »des Wahlausschusses
der nÄwnaMbemleu Partei für den Regie¬
rungsbezirk Kassel . Dr . Wittich , welcher sich
überall , »uw »er wirkte , großer Beliebtheit erfreute,
ist ein Opfer; unheilbaren Eemütsleidens ge¬
worden.

—* Budapest,  12 . September. In Groß-
Wardein wurde wegen ihrer liberalen Gesinnung dre
Oberin des berühmten Ursulinenklosters, Mat « Philo¬
mena, ihrer Stellung enthoben. An ihre Stelle kam
Mat « Emerica, mit 'deren Amtsantritt fürchterliche
Zustände Platz griffen. Alle Nonnen, die mit der
stöberen Oberin mg befreundet warm , mußten sich
entkleiden und sich mit verbundenen Äugen wie die
Geißelmönche des Mittelalters gegenseitig peitschen.
An »dm Enden der Peitschen befanden sich Blechharen,
die die Körp« blutig »« letzen. Die neue Oberin
nahm an diesen Hebungen teil. Sie führte auch das
Tragen der Blechstrümpfe ein, welche die Fü'

ausgetreten.
übeuiehmen

.ein,  welche die Füße wund-
rieben. Zahlreiche Nonnen sind aus dem Kloster

— Was man ihnen wahrhaftig nicht
kann.

—* Ein kleiner Irrtum.  In den letz¬
ten Tags» wurden 36 Personen in Bergen in Nor¬
wegen wegm unrichtig« '
Mehrere dies« ""
worden, darum « ein Disponent
Unt« denjenigen, die zur Anzeige gebracht wurden,

befindet sich auch ein Schi^ srem« , der sein Ein¬kommen versehmüichum — sage und schreibe— eine
Million Kronen zu niedrig angegeben hat. Soviel

-kann man also am Krieg verdienen, daß man solch«
Lappalien »« gibt.

Büchertisch.
Das soeben erschienene September-Heft der

„Tide- (Friesm-Berlag Ad. Heine) enthält wiederum

Schoer in sein« Kg Flop»
tmchef und Chef der neu geschaffen«» Seekäegsleitung.
Auch die übngm Beiträge werden sicherlichdm Le¬
sern viel Interesse abgewinnen.

Weitere letzte Meldungen.
Wien,  14 . September . In Bezug aus die

Meldungen , datz Petersburg von den Gsgenre »—
lutionkren eingenommen worden sei. wird
hiesigen diplomatischen Kreisen mitgeteilt , daß
aus Petersburg «och Nachrichten aus den aller¬
letzt«« Tagen vorliegsn , was nicht der Fall sein
könnte, wenn in Petersburg ejn Umsturz ein-
getrsten wäre.

WTB . Petersburg,  13 . September. Irr
der hiesige» Presse tritt in letzter Zeit häufig die feind¬
liche Stimmung gegen das Vordringen Englands m
Rordrußland hervor. So berichtet di« Zeitung „Be¬
waffnetes Volk" von ein« Anzahl von Bersamm-
limge» von Formationen der baltischen Flotte, die
dm Beschluß faßten, die französischenund englischen
Räuber aus dein Lande zu vertreiben. Rach andere»
Pressemeldungen fanden am letzten Sonntag in Pe¬
tersburg zahlreiche Arbeiter- und Soldaten -Bnsamm-
lungen statt, bei dem» ententefemdlicheResolutionen
gefaßt wurden. Der Kommissar Lissowskrbezeichnet?
di« England« als „Meist« des Betruges und der
Bestechung".

WTB . Kopenhagen,  14 . September. Nach
ein« Meldung aus Stockholm meldet das dortige
bolschewistische„Volkesdagblad", datz der Volkskom-
miffar für auswärtige Angelegenheiten Tschitscher-n
die Meldungen üb« die Ermordung der Zarin und
ihr« Töchter sowie di« Gerüchte üb« Massenmords
an Unschuldigen widerruft.

WTB . Rotterdam,  14 . September. Wie
Reut« meldet, hatte Lloyd George seine Siede für

abgesâ hofft ck«r, heut« seine Reise durch
!. Bern,  13 . September. Admiral De-

goun kommtin d« „Humamte" auf Clemenceaus letzte
Ausführungen üb« die Wirkungen des U-Bootes
zurück und meint, man dürfe sich nicht verhehlen, daß
d« U-Boot-Krieg nicht unwirksam gewesen sei und
manche Störmmen in der Versorgung herbeigeführt
sowie das Volk zu manchen Entbehrungen genötigt
habe. Di« mehr oder m«M « glücklich gewählten Aü-
wehrmittel hätte» seiner Wnckung nicht viel Abbruch
getan» sodatz Deutschland dm U-Boot-Krieg uubehe!-
lW weUer betreibe. Eine Abhilfe sei nur zu er¬
warten durch eine starke Seeoffensive gegen Deutsch¬
land, die de» Neutralen Mut mache, ihre Schissewie¬
der frei auf d« See fahren zu lassen.

WTB . Bern,  14 . September. „Daily Tele¬
graph " meldet aus Dublin vom 8. September, daß
die Rekrutierungskamoagne nur langsame Fortschritte
macht. Bisher beträgt die Zahl drr freiwilligen Re¬
kruten 46?V. Dir Sinns « »« taten alles, um die
Kampagne zu Fall zu bringen.

WTB . Sofia,  13 . September. Der König
von Bayern ist gestern abend um 11 Uhr äbgcrerft.
Zum Abschied war« auf dem Bahnhose der Zar,
d« königliche Familie und di« Minist« erschienen.

WTB . London,  14 . September. Reuter mel-
det aus Charbi«, daß General Diedrich seine Stel-

alS Kommandant der Tscheche« in Ostsibirien
at und daß Oberst Gaiga das Kom¬

mando Übernommen hat.
San Sebastian,  iS . September.

.) Ministerpräsident Dato begab sich an die
und traf dort dm spamschm Botschaft« in

mit dem « «ine länge« Unterredung

Hi»
d» '
gebrochen und erklärt hat, daß zwi'
dem der Kriegszustand eingetreten ist.

beiden Län-

Kartoffeln.
», Suf Crund der DustdesratsversrdwMia vom
». ZÄi (R . G. Dl . S . 738) mid der DZamck
Mchung dez Staatssekretärs des Krieasernäh-
Migsmntes vom 2. Ssptsmösr 1918 sowie der
vsimnmwnMklder ReichÄaÄoGelsielle vom 3. S.
Mb ergeht für di« WimtervartoMversor»guns
»Wende Anordnung:

1. Die Versorgung mit Winterkartosfeln «r-
lolüt durch das »städtische Lebensmittel-
Unt . Ansnahmen können auf Lesondsren
Antrag ..zugeklssen werden und entschet-
«t hierüber »das Lebensmittelamt.

L Die Verbraucher werden versorgt:
a) Lurch SelvsteinkelleruM»von Kartof-
. , »fein oder
vl dmch Äartoffelbeguig, auf Marken.

dt « selbst emkellern
moilm , kann eine Wochenmenge von 7
Pfund und V- Pfd . für Schwund über-
Meftn Müden.

EiMellerer haben die Kartoffeln
SslH zu bchaiLeln und äufzubew '
^en. Nachlreferiu-ng findet nW statt.
^Eer . ob die zuständige, .Menge aus
befindet

8. An Nichteinkellevsv

ob die zuständige Menge » aus
oder M Raten ««liefert wird,
das Lebönsmittelamt.

weiden Kartoffel¬
eich 20 An-

und be-

, «. Speisemnstalt.
^ auf V-, AnteA entfallende Kartoffel-
Ilenoe UN. U von uns bekannt

17S Gramm

oenMnien. dw unter 9 Satz 2 benannten

^8 ' ^ ^ i^ ^ !^ °^ schaften, Kantinen
M Anstaften oüifen Kaüdf-
s^ . V„ Eäste nur gegen Abgabe einer
KaWUMMke. die der aSgesebenm
Di-s"M ^ W entspricht, verabfolgen.
tunosÄ̂ Eh gegenüber̂Lenuno -r^A gegenüber ' den HausHal-

ŝ ^ ein der WtrtsMW^1V ^ werden ." -vie UM«- o L—

Itädttschen Lebensmittelamt
Die den abgelieferten

wird von
gebracht

_  n — hiesigen Gasthäusern
Narke^ D hülfen Kartoffeln ohne

hEE nnht über den Tageskopf-»n werden . Für
YvkjMUch-

einsu-

tsn Menge ist das Fremdenbuch maß¬
gebend, das zum Zweck der Prüfung »an
jedem Montag dem städtischen Lebens¬
mittelamt gleWalls vorzmegen ist.

12. Die mit dem Kartosfelverkauf beauftrag¬
ten Händler dürfen Kartoffeln nur ans

zuasfcherne zu famnieln und gebündstt
und gMihtt mft einer vockchristsmäßr—
AuRtelkumg versehen. Montags f
Woche dem LevensmAtelamt e«
reichen.

IS. Wer vorstehenden Anordnungen zuwider-
handeft , kann gemäß 8 18 eingangs er¬
wähnter Dundesvatsveiiordniung mit E-e-
sänonis bis zu einem Jahr und mit einer
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft werden .

14. Diese Anordnung tritt mit dem 16. Sep¬
tember 1918 in Kraft . Mit gleichem
Tage tritt die über Frühkartoffeln am
22. Mft ISIS ergangen « Anordnung
auyLr Kraft.

WilhelmshavÄr , dein 13. September 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

WÄMMW
können Haushaltungen gemäß den Bestimmungen d«
Reichskartoffelstell« vom 3. d. Mts . aus den uns ver¬
pflichteten Lieferlreisen Bersenbrück und Stolzenau
durch unmittelbare Fühlungnahme mit den in diesen
Kreisen wohnenden Erzeugern vornehme».

Anträge sind unZ bis spätestens 29. d. Mts . ein-
mreichen. Sie haben zu enthalten : Name, Stand,
Wohnung, Anzahl der versorgungsberechtigten Haus¬
haltsmitglied« und Nr. des Brotausweises des An¬
tragstellers, sowie Name, Stand , Wohnort (Kreis)
des Erzeugers, von dem Kartoffeln bezogen werdkü
sollen, sowie die Kartoffelmenge.

Bevor di« Anträge gestellt werden, muß vo« dem
Erzeuger (Lieferanten) die Einwilligung zur Lieferung

' rlt werden.
aushaltmrgen, di« aus anderen als den oben
arten Kreisen beziehen wollen, haben die Ge-

. gung hierzu von dem Setr. LandratSamt selbst
ttmuholen.

Für jeden bezogenen Zentner Kartoffeln ist eine
Kommiffionsgebühr von 3ö Pfg. bei Stellung des
Antrags zu zahlen.

Wilhelmshaven, den 13. September
Städtisches Lebensmittelamt.

ISIS.

Bekanntmachung,
Zur Hebung der Gerichts - und Amtskosten, der

Pachtgelder, derBeiträge zur OldenburgischenLandes-
urandkasse. der Deich- und Sielumlagen , der Umlagen
Ar den Verband der Züchter des Oldenburgischen
eleganten schwere» Kutschpferdes usw. sind bei der
Grotzherzoglichen Amtskasse Rüstringen , Peterstr . 81 l,
olgende Termine augesetzt:

für den Bezirk Bant am 16., 17.. 18., iS ., 20. Sept.
. . . Heppens am 2l .. 23., 24., 2S. „

, „ „ „ Neuende am LS„ 27., SS., SO. „
Die Hebungstage gelten auch für Zahlungs¬

pflichtige, welche außerhalb des Hebunosbezirks
wohnen.

Die Hebungen beginnen um g Uhr morgens
und endigen um i Ubr nackmittcms

8.

das Bestellgeld beizusüg
ebimgsregisters anzugeven.

en

Staatlichen Kreditan-
HebungSterminen mit

Bei Postsendungen i
und die Nummer des H

Die Oktoberrenten der
statt können in den obigen
entrichtet werden.

Am 7., 8., S. u«d 10. Oktober finden keine He¬
bungen statt.

Die Beträge find avgeziihtt bereit z« hatten.
ES wird darauf austnerksam gemacht, daß Zah¬

lungen an die Amtskaffea außer durch Barzahmvg
bis weiter geschehen können:
1.

3.

durch Schecks unter Vorbehalt deS Eingangs;
«ine Verpflichtung zur rechtzeitige» Vorlegung
wird jedoch nicht übernommen,
durch Barzahlung oder Schecks bei der Olden¬
burgischen Landesbank oder ihren Filialen,
durch Ueverweisung auf das ReichSbankgirokonto
oder — unter Miteinzahluug der Gebühren —
auf das Postscheckkonto der Oldenburgischen
Landesbank in

Oldenburg KW - Oldenburg Rr.
oder ihrer Filialen
in Brake „
„ Cloppenburg.

I! Äckenbrück I
„ Varel .
. Vechta .
„ Vegesack .
„ W'haven „

In den Fällen

Wilhelmshaven ü
Osnabrück .

SIS

725
3113
6185
8190
885
SS3
878

Varel
Oldenburg .
Bremen HamVnrg
W'haven Hannover „ 886

_ _ _ zu 2 und 8 ist der Landesbank
oder der betreffenden Filiale der Name des Schuld¬
ners , das auf der Rechnung befindliche Kaffezelchen.
sowie die Bezeichnung der Forderung (Spötteln,
Einkommensteuer usw.) und die empfangsberechtigte
Kasse mitzuteilen.

Wünscht der Einzahleude «ine Quittung dieser
Kasse, so ist die Rechnung (Steuer und Spottel-
zettel usw.) mit entsprechendem Anträge an die Kasse
einzusenden.

Rüstringen , den 11. September ISIS.
Grotzherzoglich Oldenburgische« Amt Rüstringe».

Dr . Hillmer.

kücrcgnst-
^/bkrümmung

ikp « Ssksn «1lung
L ^stsm s s s"

e-»« r»tte,e« e« »»eu',e»
«U» nie«« » SS

S» S« n vvr»
«äse « 1,— voe , ^

vswbiir84S,

-SKLNKq . Gebe Tee
Beschäftigung in schttfll. gegen Zigarren , Butter od.
Arbeiten . Offerten an Schinken. Ab. ?r/z- 9 Uhr.
Stein , HxorkPriyzWÜE, WMkWdt .Ketrrstr.SS. Ir.

Vermietungen
Der in meinem Hanse

an der Königstr. von der
Zigarettenfabrik Ear.
baiy -Nosenthal, Berlin,
benutzte

Laden
mit1Zimmer
ist zuml . Januar 1919
mietfrei. Näheres

Th. Sütz,
Krouprinzenstratze 22.

ruveltzsusen
Einige Zentner

gute AepfeL
zu verlaufen.
Zr.Kohl.Ste!ahllOli,

Post Ellenserdamm.

im Villenviertel durch
mich z. Selbstkosten¬
preis zu verkaufen.

Näheres kostenfrei
durch

Aukt. Tietjen,
Rüstring ., Gökerstr . 71.

Fernsprecher 136.

SSSN8SSS

Eine größere Anzahl
guter

in der näheren und
weiteren Umgebung «.
in den verschiedensten
Größen sind unter
meiner Nachweisung zu
verkaufen. Kauflieb¬
haber erhalten kosten¬
los und unverbindlich
jede gewünschte Aus¬
kunft.
Auktionator Tietjen,
Rüstring ., Gökerstr . 71.

Fernsprecher 136.

6Ne«eKellen
Zum 1. Okt. ein nettesKilidersMrn

gesucht.
Lohehde , Bahnhof.

zum Kochenerl . « . Bre¬
men für best. Restaurant
gegen freie Station , evtl.
noA Taschengeld, gesucht.

Nathmanu,
Mittelstrnße 0.

Für die Nachmittags«
stunden wird einKlavier
zur Benutzung  gesucht.

Angebote an Hanke,
Kronprinzensttaße 22.

Gut erhaltener inittl.

UMzMWer
zu kaufen eventl gegen
neue Schuhe (Gr . 43) zu
tauschen gesucht. Offerten
Mitscherlichstr. 37. II IkZ.

Wer tauscht Winter¬
mantel gegen Butter.
Offerten an Gerdas,
Kronprinzenstraße 22.

MM» öle Ml!
bev. Sie üb . zukst. Per - l
son, über Bermög ., Cha¬
rakter , Vorleb . von uns ^
genau informiert sind.KZ
Diskr . Familienausk.

allerorts ert .unauffättig H
„Globus " D

Wektauskimstei tz
Berlin 85, H

Potsdamer Str . 114. W
Gegründet IMS. M

Wer erteilt Mnnae-
angehörigen
Unterricht

M SMffWkU«
M MV IM?

Angeb. erb . an Zander,
Kronprinzenstraße 22.

diskr. Aufn. Sch. ruh .Lage,

Nitterftr.143,Hamburg2«
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120000 Ut» benrln
6t« in 6em adzedrsmitei, Sedllu6«kompl« 6er AllgemslasoVertiaer
Omnibus- Akk. - Ser. lagerten, sln6 6s«k 6er SIckerkeltssnIege
Nerüni. »üa«k« , vr LkpioKvn unä Vsrdreanuo, de» »kn zedN̂ ier,

kine vollleommene Äckerkeit
sesen vrsnä - u . kxplosionsgekskr « ,

bei lszeruns . Iranspon un6 Verarbeitung
keuerzekökrlicker klüsslskeiten bietet sllein
6« § lebsrbelt »»»»lem klertinl- Nüneiee

S«M>.WWeIIllAAhMlllWWM
von Ltn. d. Res. Akt,seid, Herzog!, sächs. HofschausM .1

und Regisseur am Kgl. Hoftheater in HannoverI
am Donnerstag, 19. Sept., abends8 3h ml

im großen Saale des Parkhanfes.
«M » Eintrittspreis SV Pf . UNS

Z«m Bortrag kommen Gedichte von Karl Broeger , Heinrichz«» IOskar Wöhrle «. a. Einleitend : Der Werdegang and die Entwickeltnuferer Dichter ans dem erufache« Soldatenstaude. >
Vereine können Einlatzkarten für ihre Mitglieder zum̂ Preisê vonA >

vi»« iaî ariea«mptedlealia»Varfadraa« arvni-stünsk« ia ralckraiakenkrlaaaaa
visksusnVsrsIeksrungdLsssIlsedattsiivswSkrsn

dal aaiaar AnwsNckuag dacksutanck» prdmiaa-tlaodla»»»
Varia,Sraog Prir,l»tarv»tioa»lagu« t«tluas1»11

örüsssl 1Sl0, kdrsnckokuwanta. Solcksa» Nackai»«
vraackaa, ürorssr Praia , lataraarioaal « »volsns-

AusstsIInng 1SI1

Mim  L MelleSekim !lö
NMenIvlllO«»: Ne», Kliint MIM ki»v, Mmklm. iWtMm. xesüsit

»ntsnts:
vedranckswuster

Warenzeichen
erwirkt un6 verwertet gut

uns schnell
k . l .nnov »llamburs,

l .üde6r «r»trsL « 130.
Natu .Auskunft kostenlos.

8perlal arrt für staut- u. 6s-
svdlovdtslolcksn

vr . Qorcion
stamdurg, vänsomarkt SS.
10-1» 2-3, Sonntags 10-1.

Bringe meine

Reparatur- und
Bügelwerkstatt

für Herren - « . Damen-
Garderobe in empfeh¬
lende Erinnerung.
G . Jantze «, Schneider « ..

Gökerstratze IW.

Kal. Preuß.
Klaffen-Lotterie.

Während der Winters¬
zeit. aS 16. ds . Ms .,
sind meine Bürostund,
wieder durchgehend

von 1vbis4
Koßrncrnrr,

Kgl . Lott .-Einnehrner.

>«HIVorlodunzssnrsfxe.
lkt« Verlobung reißen an
Launs Wessels

K. ülnner
U-Vorp.-blaschlillsteiunaat

Wllkeiwskaven krarckkurt
iw September ISIS, ». c>Lv',lI

E Verlodunxssnrsixe.
» lbre Verlobung reißen an

» 8oplüe Wessels
« Karl Llctillpp.
A Wllkelmskaven, im SeptemberISIS.»
» » »»» » »» « » »» »» » »» »» »»>»>»»»« il

kvirmkiokk
«M . .. . .. wunoinLirnkir

ttauptatollv,
HViNsslmsksvsnsrResks Ißst. s

Ksb«»»tvl>«,ESIcsvskr.ksr.14,Leke»Imsnsrv-
Annabms von Spareinlagen in jsäer liüke.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad. « r

IHnskuv Li pr « « n»
^onko - krsrrent - , <Ur « -un«I reksckverkshlik rr

Anlegestelle kür kckünäeigeläsr . o«D Linlösung
^v. Schecks anäsrer Sparkassen u. Sanken . <r »»s
!An- un6 Verkauk von Wertpapieren . cr«D ös-
sorgung neuer 2inssckein -öogon . o » s Aukbe-
wakrung von Wertpapieren . S.-O Uebernakms
regslmagiger Gablungen von Steuern , lösten,
iivpotbsksnsinsen eto . s «s Kostenlose Ab¬
gabe von tiaus -Sparkasson . <24«D Uedvrtrags-

sdarksitsverkekr mit anäersn Sparkassen . a «D
Dakrleknsgewäbrung gegen fiypotkek u. Lürg-
sckskt oäer Hinterlegung v. Wertpapieren.
Kostenlose Auskunft in VermLgensangelegen-

« .»s keilen . s «s <r«s
Den Seamten ist strengste
Verschwisgenkeit auisrlegt.

NM « W HMMI««
Schulgelstr kaldjiikriich 30 klk.

AsL A . fM « R VA-

MM Ä WM
Sckulgelä : kslbjäkrlick S0 Nk.

Hannover.
kt'Mnu«ies seueü 8kbcha!ire8 sw 22.Moder M8
bisch 2-jakriser Ausbiläungsreit staatl , Ueike-

prütung mit Ssremtigungen.

klSkere Auskunft erteilt

Die virelrtlon
tkanilvverker - u . Kunstgaverdeschuie

Hannover » stleuorveg 3. A.

Ils-tt
vornskmstes Kabarett am Platte

Direktion - A. Kock.

1ag!io!iö8 Luftnvlsn

MtN«llllM!
stlitteipunkt äsr Stack

UaUsstsUe «isr Ltrsgendakn . Vs!. 1102

kri . Qorstnsr , läectsrsLngerin
Pr . Kuschel » Splttsntänrerin

prl . dkargarstke »Opsrsttsn -Diva
Albreckt van Susi , klumorist

pri . dlerkel , Solo -Spittentänrerin
dlimi dlarx , Uumoristin.

Ad IS. ck klts.-

Sersnissimusi Qtzralä Nsrtam
Kinäermann : Aäaldert prieärick

iliriinnlldrinn Koiert schnell unä billig ciie Such-
iI « I"Mi >U"Il ckuckersi äes »Wllkelmsn . Vsgedl .'

rsosrdrisßs
fertigt an äis öuckckuckerei äss . Vagebl ."
LXl . LUrr , Xrvnprinrsnskr .22

versickert man vorteildakt bei äer Qeneral-
Agentur 6er Stuttgart -SerUnsr Vers .-Aot.-
6es . Paul Kiebusa , Wilkelmskavsn,
pelerstrsL « 27. »s »s »s »s Velspkon 908.

krieS!li>ililklllM!!Mle
IM psi kiisus.

vlei >« t » s , Soll » 17 . 8vptv « »Ibv » ,
sdencls 8.15 llbr -

Kein Mer» eil
Schauspiel in 4 Akten von tierm .Supermann.

Donnerstag , IS . Septbr . :
XvtnV Voi »» ßollung.

Vorverkauf in Kokses Luckksnckung unä
bliemepers 2igarrengesckäkt , Sismarckstr.

in vlllsndurg Rittwoek, 2. Vklodsr iSiS.
Usupßvsnssmmlung
in 6er . Union " morgens S klkr.

1. LrMnunß un6 Qeschäktlickes . >
2. Vortrag 6es Pfarrers Vrsnät - Niiäeskeim

über „rreuäsn un6 1.eisen in 6er Qomeinäe-
arbsit ". — ksspreckung.

3. Vortrag 6es Amtsksuptmsnns AKIKorn-
Llskietkr »Was erwartet 6ie Qemeinäs von
ikrem Pfarrer ?" — öespreckung , Qottes-
ckenst in 6er kamdertikirche 3 likrr Pastor
Liittner -Dremen.

2 Ukr - Qsmsinsame » dlittagsssen im Llvilkasino,
Qeäsck 6 dlk . Karton äafür müssen bi » 24. Sep¬
tember bei Kirckenrat Wilkens ln Oläondurg o6sr
bis 22. Septbr . bei 6en kiesigen Pastoren bestellt
»ein. Karten ru 1 plk .» 6ie rur Veilnakms an 6er
Hauptversammlung berechtigen , können auch bet6sn Pastoren bestellt « eräen.

Um rege Zsteiligung von evangelischen dlännsrn
un6 krauen wirs gebeten.

Vvl" vl°t8LU88vtlU88
M llsn vilisnb. svsng. ksmsinlielsg.

.vntsvvick»
IN

«« MlleiukilMAi llE W« I
NeiuMMe Wlre - ! klikes ) .

Sämtliche Schüler « or6en im dlaschinenschrsibsn
nickt nur sur Srlangung einer kingsrkertigkeit
kerangedUäet , sonäern auch in Dsckenung un6

nanäkadung 6er vsrschieäsnen Systeme.
Auskunft kostenlos . Honorar mägig.

Oer l.ei1«r . Harms.
Qökerstrags 114, liältestells 6er Ltr .-L. ( Kaserne .)rioairknrst»

livov n «ttr. SS — o » .
wov l k ^ . ,20 , -o « .
Ivos ir «IT. iss —m/kois.

Vsi'saoä ssZsn Kaeknakmv qäsr Vorksrsinssv-
äung . — Kur sortiert xu slsiobsn Veilen . — A.neb
v. 300 Stück an . — Kur an Vsrkrsucbsr u. 6ast virte.

,FKM " üjZLrvttvll- Vvkttieb„Mräea"SsrlinI».64. Sninnsnstrssso 17.
6MZ

Statt dssonäsroo Aorslgs.
Dis glü66iche Qeburt eines gesunäen

dlLäckon» »eigen kochsrkrsutan
6urt tlermruu, , liorvetten -Kvpitün
Ilse Hermann, ged. von tinmeke.
püstringen, 6on 1L September ISIS.

20. )anusr, beim vnter-
I§2N§ 8. A/l. 8. „kreslsu" kanä
l 'ocl fürs Vsterlsnä mein lieber!
öison, meines Kindes ZuierVaierl
Alarme- Feuerwerker
Lrickvolimel

ln iiekem 8ckmerr
Ataris LLlime, Zeb. ânsse^
l-otte öükme.

l Nüstringen , QSKerstratzs 162.

lSaoknuEi
Am kiontag , üvn 2. September,

I sckiea infolge eines Verbrechens unsml
Vegenkübrerin z

IHM Kit»
MS Lollis» i. Aniislt. l

Wir verlleren in ikr eins brave
>ruvorlässiso Angestellte un6 beäsuera ss>>
^ikren gswcktsam nsrbsigskükrtsn krüksai« I

keti'isdsöii'sklion . !
äs>" Wilksimsksv. btrssssnbsliss

lVaokruf!
ln 6er Kackt vom kreitag auf 8̂ " ,

Iadenä starb nach kurzer kektiger Krs I
keil unser lieber Kollege 6er

stellt ILr war bei allen wegen seine» ' .
! licken kamere ^ schaktllcken. sowie k >
unä diellersn Wesens sekr delledt ^
ibm ein ebrenäes Anäenkensickert

IVrsio MiZoker-IlmmB
UüttsImsttavoL.

Verlag , Srhriftleituna und Druck von Lü. Sn st, WilheimShadeu, Krönstriuseuftrast« KS.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

